Anschluss von LED Beleuchtung an Wechselspannung

Grundsätzlich ist jede LED, egal ob mit Gleich- oder Wechselspannung versorgt, mit einem Vorwiderstand zu betreiben.

Der Vorwiderstand dient dazu, aus der Versorgungsspannung die richtige Stromstärke für die LED zu erzeugen. Seine Größe berechnet sich nach dem ohmschen Gesetz durch die Formel R = U / I. R ist der gesuchte Widerstandswert ist, U ist die Spannung, die am Widerstand abfallen soll, und I ist die Stromstärke der LED.

Wenn also z.B. der Zubehörtrafo üblicherweise 16 V Wechselstrom liefert, die LED jedoch lediglich 2 V Versorgungsspannung benötigt, beträgt die Spannung die der Widerstand reduzieren muss 14 Volt. Hat die LED eine Stromaufnahme I von 20 mA (dies entspricht 0,02 A) , dann ergibt sich bei U 14 V durch 0,02 A ein erforderlicher Widerstandswert R von 700 Ohm.  Dabei handelt es sich um einen Näherungswert, der ungefähr einzuhalten ist.

Wenn die Stromversorgung von LED Beleuchtungen mit Wechselspannung erfolgen soll, z.B. über den Zubehöranschluss von Modellbahntrafos, die Wechselspannung liefern oder bei der Stromversorgung von Märklinanlagen, ist  die Glättung der Wechselspannung empfehlenswert.  Die LED kann sonst eventuell schadhaft werden, wenn sie in Sperrrichtung betrieben wird. Die einfachste Schaltung besteht darin, vor die LED einen Widerstand und eine Diode (z. B. jede 1N4148, SAY30 o.ä.) in Reihe zu schalten. Die Reihenschaltung muss antiparallel vorgenommen werden, das heißt dort, wo bei der LED die Anode ist muss  die Katode der Diode angeschlossen werden.
Zu beachten ist außerdem, dass bei der vorgeschalteten  Diode ebenfalls Spannung abfällt. Diese beträgt ca. 0,7 V und kann im o.g. Beispiel aber vernachlässigt werden.
Die o.g. Schaltung schützt zwar die LED gut beseitigt aber eventuell nicht jedes Flimmern der LED (kann wohl aber bei 50 Hz. vernachlässigt werden).
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